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Die mm Rowerorbming
Heute oder Dienstag zu erwarten

Berlin , 30 . Nov . Die Entscheidung über die Herausgabe der
«Notverordnungen ist im Prinzip am Samstag gefallen . Der
«Kanzler hat vergeblich von den Sozialdemokraten eine Ver¬
pflichtung über eine unbedingt loyale Haltung zu bekommen ver¬
ficht und hat sich daraufhin überzeugt, daß die Gefahr , die für
fin Programm im Reichstag liegt , zu groß ist, als daß er in
Dieser kritischen Zeit ein solches Risiko eingehen könnte. Un¬
bestimmt ist dagegen noch, wie die Notverordnungen aussehen
« erden. Das Kabinett ist am Samstag nicht mehr zusammen-
cherufen worden, sondern wird sich erst am Sonntag zusammen-
,Hetzen , und wahrscheinlich erst am Montag die entscheidende For -,
« ulierung annehmen , die dann dem Reichstag vorzulegen wäre.

Man muß für die kommenden Notverordnungen drei Gruppen
unterscheiden. Da ist zunächst eine Notverordnung,zur Abände-
jrung der Notverordnungen vom 26. Juli , die den sozialdemo¬
kratischen Wünschen entgegenkommt und einige Erleichterungen
!tn der Zahlung der Krankenkassenscheine schafft. Diese neue Not¬
verordnung könnte technisch so gehalten sehn , daß sie sachlich etwas
vollkommen Neues bringt und dadurch die bisherigen Verhand¬
lungen des Hauptausschusses überflüssig macht . Da ist die zweite
jGrnppe der agrarischen Notverordnungen , die Herr Schiele in
l >er letzten Kabinettssitzung durchgesetzt hat . Sie werden vermut¬
lich auch am Montag herausgshen , ob aber als selbständige Not¬
verordnungen , soll erst noch entschieden werden . Die dritte
«Gruppe umfaßt dann die 28 Gesetze des Finanzprogramms , also
>das Objekt, um das eigentlich in den letzten Wochen gerungen
Wurde . Sie zerfällt wieder in verschiedene Unterabteilungen.
Das Steuervereinheitlichungsgesetz und der Finanzausgleich
müssen zuriickgestellt werden , weil hier die Zustimmung des
Reichsrats noch nicht vorliegt . Die übrigen Gesetze sind bereits
Durch den Reichsrat gegangen , die Voraussetzungen für eine Not¬
verordnung wären also an sich gegeben. Einzelne von ihnen habe»
«aber verfassungsändernden Charakter und die Sozialdemokratie
lhat nachdrücklich betont , daß sie allen Versuchen auf dem Um¬
wege über die Notverordnungen verfassungsändernde Rechte zu
Ichaffen , entschieden sich widersehen würde . Daher die Bemühun¬
gen , diese Gesetze, was zum Teil möglich ist, soweit umzugestal-
sten , daß sie nicht mehr unbedingt verfassungsändernd sind, oder
tze — soweit dies nicht möglich ist — aus dem Rahmen des Fi-
« anzprogramms herauszulassen . Jedenfalls werden sie nicht durch
Notverordnungen veröffentlicht , sondern man wird diesen Teil
Des Programms an den Reichstag leiten , in der Erwartung , daß
Dafür eine qualifizerte Mehrheit zu bekommen wäre.

Diese gilt vor allem für das Besoldungssperrgesetz. Jnwieweii
«s auch für die Gehaltskürzung der Beamten gelten wird , ist noch
unsicher. Man denkt hier an die Möglichkeit, aus der Gehalts¬
kürzung eine Sondersteuer zu machen oder eventuell nur die
Keichshilfe der ersten Notverordnung entsprechend zu erhöhen
Die staatsrechtlichen Fragen aber , die mit diesem Problem in
Verbindung stehen , sind ungewöhnlich verwickelt, umso mehr, als
hier die Meinungen des Innenministers und des Justizministers
wohl etwas auseinandergehen . Gerade zur Bereinigung dieser
juristischen Formalitäten aber wird man vermutlich noch 4?
Stunden brauchen und deshalb erst mit he» Notverordnungen
»m Montag herauskommen.
s Der Reichstag wird jedenfalls am Mittwoch , wenn er feiue
B̂eratungen wieder aufnimmt , vor eine vollendete Tatsache ge¬
sellt . Er hätte dann nur die Möglichkeit, die Aufhebung der
Notverordnungen zu verlangen.

Wie die „Vossische Zeitung " berichtet, will die Reichsregierung
» uf die Gehaltskürzung formell verzichten. Der erstrebte finan-
Dielle Effekt soll dadurch erreicht werden , daß sie eine Sondersteuer
»ou K v. H . auf die Beamtengehälter legt . Das sogenannte Not-
Opfer, das bis zum 31 . März erhoben wird , wird auf dem Ver«
«rdnungswege neu geschaffen und zu einem höheren Satz, »äm-
Vch 6 v. H., erhoben werden. Ein gleiches Verfahren gegenüber
Den Ruhegehaltsempfängern zu üben, liegt aber nicht in der
«Absicht der Regierung . Das Pensionskürzungsgesetz wird in¬
folgedessen vorläufig liegen bleiben.

Montag Liinderbesprechung
Berlin , 30 . Nov . Reichskanzler Dr . Brüning hat , wie di«

.Vossische Zeitung " berichtet , die Ministerpräsidenten a«

Nontag nach Berlin gebeten » nur ihnen den Beschluß des
iabinetts über die Notverordnung zu unterbreiten und sich
hrer Zustimmung zu versichern.

*

Die Kabinettssitzung vom Sonntag
Berlin , 30 . November . In einer am heutigen Sonn¬

tag stattgehabten Ministerbesprechung , die sich bis in die
Nachtstunden ausdehnte , berichtete Reichskanzler Dr . Brü¬
ning über die politischen Besprechungen der letzten Woche,
die Erledigung des Wirtschafts - und Finanzplanes im
Reichsrat und den Stand der Verhandlungen des Haus¬
haltsausschusses des Reichsrates über die Notverordnung
vom 26 . Juli d . I.

Ueber die auf Grund eingehender Beratungen , an denen
auch der Reichsbankpräsident Dr . Luther teilnahm , gefaß¬
ten Entschließungen wird morgen Reichskanzler Dr . Brü¬
ning dem Herrn Reichspräsidenten Bericht erstatten.

Weitere Mitteilungen werden im Anschluß an diesen
Vortrag erfolgen.

Brand an Bord des ..Sv. k
Der liuke Flügel zerstört

Lissabon, 30 . Rov,s An Bord des Flugschisses „Do. X" brach ein
Feuer aus , bei dem der linke Flügel vollkommen verbrannte.
Das Feuer ist von der Besatzung des Flugschifses mit Unter¬
stützung von Angehörigen des portugiesischen Seefliegerkorps ge¬
löscht worden.

Der Brand an Bord es „Do . X", der am Samstag um 2 30 Uhr
ausbrach , wurde im Hilfsmaschinenraum durch einen Funken
des Hilfsmotors verursacht, der zum Laden der Batterien des
Flugschiffes diente . Der Brand breitete sich schnell über de»
oberen Teil des linken Flügels aus . Mit Hilfe der an Bord be¬
findlichen Feuerlöscher bekämpfte die Mannschaft den Brand.
Sie wurde dabei unterstützt durch Matrosen und Arbeiter der
Marineflugstation von Lissabon sowie durch eine Abteilung von
Feuerwehrleuten , die sehr bald in Booten herbeieilten . Der
Brand wurde in verhältnismäßig kurzer Zeit gelöscht . Der Scha¬
den ist bedeutend . Der gesamte obere Teil des linken Flügels
ist vernichtet. Die Brennstofsbehälter des Flugschiffes enthielten
große Mengen Brennstoff , und ohne das schnelle Eingreifen der
Hilfsmannschaften wäre das Flugschiff wahrscheinlich völlig ver¬
nichtet worden Die Reparatur des Flügels wird mehrere Wochen
in Anspruch nehmen. Ein Offizier des portugiesischen Marine¬
ministeriums hat sich an Ort und Stelle begeben. Eine große
Menge Neugieriger beobachtete die Löscharbeiten vom Lande aus.

Weiter wird gemeldet : Die Ersatzteile für die Reparatur sind
zum Teil vorrätig und die Reparatur kann auf der Untersee-
Lootstation in Lissabon vorgenommen werden . Sie dürfte zwei
bis drei Wochen in Anspruch nehmen . Der Flug wird fortgesetzt.
Die Beschädigungen haben auf den geplanten Transozeanflug
keinen Einfluß . Die Löschung des Brandes erfolgte ausschließ¬
lich mit Vordmitteln und allein durch die Besatzung. Als die
Feuerwehr und die Marine anrückten, war der Brand bereits
gelöscht . Beschädigt wurde lediglich die Haut des Backbordflügels.
Keiner der Hauptkonstruktionsteile des Flügels wurde in Mit¬
leidenschaft gezogen . Die drei Holme sind vollständig intakt ge¬
blieben , ebenso das Triebwerk und die Flügelnase . Die Instand¬
setzung des Flügels kann in kurzer Frist erfolgen . Von Fried-
richshafen und Altenrhein wurden sofort Ersatzteile angefordert
ebenso die nötigen Mannschaften . Bei diesen Transportverhält
Nissen können diese in zehn Tagen hier sein , so daß der „Do . X^
in drei bis vier Wochen wieder flugklar sein wird . Die Besatzung
bleibt in Lissabon, die Passagiere reisen ab. Sofort nach bei
Instandsetzung wird das Flugschiff den Flug fortsetzen . Die Gütk
der Konstruktion hat sich bei diesem Brande erwiesen.

Preissenkung der Reichsbahn
Berlin , 30. Nov In den Preissenkungsverhandlungen zwischen

der Reichsregierung und dem Generaldirektor der Deutschen
Reichsbahn - Gesellschaft ist Uebereinstimmung über eine Ermäßi¬
gung wichtiger Eisenbahntarife , die auf die Lebenshaltung von
wesentlichem Einfluß sind , erzielt worden . Zur Verbilligung der
Lebenshaltung weiter Kreise der werktätigen Bevölkerung wer¬
den die Preise der Arbeiterwochenkarten, Kurzarbeiterwochenkar¬
ten , Monats - und Teilmonatskarten sowie Schülermonatskarten
gesenkt.

Im Güterverkehr wird die Versorgung der Bevölkerung mit
wichtigen Lebensmitteln frachtlich erleichtert . Für Kartoffeln
werden , nachdem die Reichsbahn im Interesse der Kleinbezieher
schon die Stückgut-Frachten gesenkt hat , auch die Sätze für Wagen¬
ladungen ermäßigt . Sie werde» damit auch bei mittleren Ent¬
fernungen unter Friedenssätzen liegen . Frachtsenkung für Ge¬
treide , Mehl und Qualitätseier soll die Preissenkung auch dieser
wichtigen Lebensmittel fühlbar beeinflussen. Entsprechend seiner
großen Bedeutung für die Fleischversorgung der Bevölkerung
wird auch der Tiertarif gesenkt und zwar in höherem Maße , als
bei seiner vor dem Abschluß stehenden Umarbeitung vorgesehen
war . Für alle bereits im Nottarif enthaltenen Lebensmittel
wird , um Wünschen der kleineren Verfrachter entgegenzukommen,
eine Ermäßigung für 5 und 10 Tonnen -Ladungen gewährt . Zur
Senkung der landwirtschaftlichen Produktionskosten wird auch
eine Reihe von Düngemitteln in die Frachtsenkung einbezogen
Fm Kohlenversand werden für bestimmte Empfangsgebiete Er¬
mäßigungen durchgeführt, die dazu dienen sollen , durch Hebung
des Eesamtabsatzes den Arbeitsmarkt zu beleben und dadurch
der Wirtschaft neuen Antrieb zu geben. Die Erleichterungen
für Kohlen gelten ab 1 . Dezember, Ne übrigen Ermäßigungen
werden in kürzester Frist in Kraft gesetzt, sobald die mit ihrer
Einführung verbundenen Arbeiten abgeschlossen find.

Hitler in Bremen
Adolf Hitler über den nationalsozialistischen Gedanke«

Bremen , 28 . Nov. Im Rahmen des Wahlkampfes für die bre¬

mischen Bürgerschaftswahlen sprach hier der Führer der Ratio,
nalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , Adolf Hitler . Heute
sehe , betonte Hitler , ein grober Teil der Politiker die Retruna
in der Löfling von Tagesfragen , während der Keim des Ver¬
falles bereits im deutschen Volkskörper arbeite . Die drohende
Katastrophe liege in der Krankheit , nicht der Wirtschaft , sondern
des politische» Lebens . Nur unter den Fittichen politischer Kraft
könne die Wirtschaft gedeihen. Im Kampf um die Begriffe Na¬
tionalsozialismus und Sozialismus sei das Reich zerrieben und
gestürzt worden . Erst jetzt durch die große Not lerne auch der
Proletarier begreifen , daß sein Leben gebunden sei nicht an ein«

Klasse, sondern an das Leben der Nation . Jetzt sei wiederum der
Zeitpunkt da , wo die Entscheidungsfrage gestelll werde : Sind
wir noch ein Volk, sollen wir als Volk wieder gemeinsam in Er¬
scheinung treten , oder uns auf ewig in Klasseninteressen spalten?
Die Aufgabe der nationalsozialistischen Bewegung bestehe darin,
daß wir aushören , uns als Marxisten oder als patriotische Bür¬
ger zu fühlen , denn keine dieser beiden Richtungen sei stark ge¬
nug die andere zu überwinden und in sich aufzunehmen . E»
müsse eine Brücke gefunden werden , die die beide« Lager Natio¬
nalismus «nd Sozialismus miteinander verbindet . Wenn irgend¬
jemand die neue Basis finden könne , so sei es der Frontsoldat.
Wenn Generale und Offiziere versagten , dann werde der Mus¬
ketier zum Träger des neuen Deutschtums werden.

Rücktritt des österreichischen Kabinetts
Dr . Ender mit der Neubildung beauftragt

Wien , 30 . Nov . Die Bundesregierung Vaugoin hat am

Samstag , an dem das Wahlverfahren endgültig ab¬

geschlossen wurde und an dem die Verhandlungen zrrnschen
der Regierung und den Parteien des Nationalrats über

die Bildung einer Parlamentsmehrheit zu einem Ziele ge¬

führt haben , ihre Demission gegeben . Diese wurde vom

Bundespräsidenten angenommen , wobei gleichzeitig Bundes¬

kanzler Vaugoin und die anderen Mitglieder des Kabinetts
mit der Fortführung der Geschäfte betraut wurden.

Vundesprästdent Miklas hat den Landeshauptmann von

Vorarlberg , Dr . Otto Ender , eingeladen , Verhandlungen
wegen Bildung der neuen Bundesregierung ohne Verzug
einzuleiten . Dr . Ender hat diese Aufgabe übernommen.
Dr . Ender , ein Lhristlichsozialer der mittleren Linie , der

in seinem eigenen Machtbereich die Heimwehr niemals zu
einer Bedrohung der Staatsautortät yat anwachsen lassen,
ist mit der Bildung der Regierung beschäftigt . Ungewiß ist,
wie er sich zum Heimatblock stellen wird . In den bisherigen
Parteienverhandlungen hatte sich ergeben , daß die Heim¬

wehr auf dem Innenministerium besteht , das bekanntlich die

Verfügung über Gendarmerie und Polizei sichert. Diese
Forderung traf aber auf den entschlossenen Widerstand Scho¬
bers . Am kommenden Dienstag findet die konstituierende
Sitzung des neuen Nationalrats statt , und man nimmt an,
daß die neue Regierung bis dahin gebildet sein wird.

Senkung der Reichsiagsdiäten
Perbilligungsmöglichkeiten des Parlamentsbetriebs —
Die kostspieligen Ausschußberatungen — Die Ueber-
besetznng der Parlamente — Unnötige Bauvorhabe»

Von Erich Wildvang
Im Aeltestenrat des Reichstages erfolgte eine Einigung

über die Reichstagsdiäten . Danach ist mit einer Senkung
der Reichstagsdiäten von 9000 auf 7200 RM . zu rechnen.
Mit einem Schlage würde dadurch nicht nur eine rund«
Million RM . im Reichshaushalt gerettet . Ein Ersparnis
in gleicher Höhe steht auch für Preußen und durch die An-

gleichung der Reichswirtschaftsratsdiäten an die Bezüge der

Reichstagsabgeordneten bevor . Vergleicht man das Einkom¬
men unserer Abgeordneten mit dem der englischen Parla¬
mentarier , die rund 8000 RM . beziehen , dann schneiden sie
auch nach der freiwilligen Diätenherabsetzung nicht allzu un¬

günstig ab ; denn das englische Parlament hat weit mehr
zu tun als der Deutsche Reichstag und dieser wiederum
weit mehr als der preußische Landtag . Dem Reichstag find
wesentliche Zeitersparnisse durch Klärung der großen Wirt¬

schaftsfragen im Reichswirtschaftsrat und Herausnahme von

Reichsbahn und Reichspost aus dem Haushalt erwachsen.
Der preußische Landtag gehört schon zu den parlamentari¬
schen Ungeheuern , die nichts zu tun haben und gewaltige
Kosten verschlingen . Der verstorbene volksparteiliche Ab¬

geordnete Spieckernagel , der einmal mit dem Wunsche der
vollkommenen Beseitigung des Landtages hervortrat , ge¬
wann kür diesen Plan Beifall von den verantwortungs-
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bewußten Parlamentariern der meisten anderen Parteien,
und die preußische Regierung brachte sogar gegen der Wider¬
stand der stärksten Regierungspartei , der Sozialdemokratie,
eine Vorlage ein, durch die dem Lande die Kosten für min¬
destens die Hälfte der 450 Abgeordneten erspart geblieben
wären.

Ganz davon abgesehen bietet die Abwicklung des Parla¬
mentsbetriebs noch manche andere Ersparnismöglichkeiten:
in unserem Lande fällt heute jeder Pfennig ins Gewicht.
Auch der Reichstag gehört zu den überbesetzten Parlamen¬
ten . Er kann gut und gern auch mit den 399 Mandaten aus-
kommen , mit denen der alte Reichstag einen viel größeren
Aufgabenkreis bewältigt hat . In der Zulassung von nun
bald 600 Abgeordneten liegt stets der Anreiz zu ihrer Be¬
schäftigung nicht nur in der Vollversammlung , die praktisch
ganz bedeutungslos geworden ist , sondern auch in den Aus¬
schüssen . Außerhalb des Reichstages und wiederum auch
des preußischen Landtages werden sich nicht viele Menschen
finden , die von der Notwendigkeit der Ausschüsse in solcher
Zahl wie heute überzeugt sind . Auch die Mitgliederzahl
der einzelnen Ausschüsse ist meist viel zu hoch . Selbst die
kleineren Fraktionen behalten eine klare Möglichkeit, ihre
Mitarbeit , die sich auf knapp einen einzigen Ausschnßoer-
treter stützen kann, durch die Ausrüstung dieses einen Ver¬
treters mit ein paar beratender anderer Fachleute der Frak¬
tionen zu verbessern. Die Ausschüsse tagen zwar nicht
öffentlich . Alle Abgeordneten können jedoch jeden Parla¬
mentsausschuß — mit Ausnahme des Auswärtigen Aus¬
schusses , der sich bei ganz wichtigen Fragen ausnahmsweise
auf sich selbst beschränkt — als Hörer besuchen. Wenn sie
sachlich und ohne persönliche Vorteile Mitarbeiten » wollen!
Hinter dieses „Wenn " muß man leider selbst bei vielen
wirklichen Ausschußmitgliedern ein Fragezeichen setzen . Es
gibt auch heute noch Parlamentarier , die gleich mehreren
Ausschüssen angehören und deren Beteiligung an den Be¬
ratungen meist mit der Eintragung ihres Namens in die
Anwesenheitsliste erledigt ist . Damit fielen ihnen bisher
schon die Ausschußdiäten von 20 RM . zu . Diese Sonder¬
vergütungen werden vielleicht nunmehr auf 10 RM . herab¬
gesetzt. Gezahlt wurden sie bisher schon nur bei Ausschuß-
sttzungen außerhalb der Volltagungszeit der Parlamente
Aber trotz des oft eingetretenen Mangels an Tagungsstoff
namentlich auch im Preußenhause wurden die Ausichuß-
fitzungen so gut wie ausschließlich in die tagungsfreie Zeit
gelegt, mit dem deutlichen Zweck der Vermehrung der
Diäteneinkünfte.

Die Parlaments - und Ausschußpräsidenten haben nun¬
mehr die Möglichkeit, diesem Unfug zu steuern : denn sie

^ können sich auf das Sparsamkeitsverlangen und die ver¬
schärfte Beobachtung der parlamentarischen Geschäftsabwick¬
lung im ganzen Lande berufen . Bei den Präsidenten der
großen Parlamente selbst liegen auch noch erhebliche Ein¬
sparungsmöglichkeiten. Der Reichstagspräsident verzichtete
schon auf die Hälfte der ihm zustehenden Aufwandsentschä¬
digung im Betrage von 36 000 RM . Aber selbst nach der
Diätenkürzung bleiben ihm noch 18 000 RM . Aufwands¬
entschädigung und 7200 RM . seiner Abgeordnetendiäten,
zusammen also 25 200 RM . Diese Bezüge, die für den Land¬
tagspräsidenten ähnlich liegen , sind steuerfrei . Außerdem
stehen die Präsidenten noch im Genuß einer reichlich nur
Staatsbesitz ausgestatteten Wohnung — der Reichstags-
Präsident besitzt sogar ein ganzes Palais — , die aus öffent¬
lichen Mitteln auch geheizt und beleuchtet wird . Zu den
kostenfreien Dienstgeräten gehören Autos nebst dem Benzin-
verbauch und zu der persönlichen Angestelltenschaft aus
Staatsmitteln auch Chauffeure . Es ist noch in voller Er¬

innerung der eingeweihten parlamentarischen Kreise, daß
sich ein sozialdemokratischer Landtagspräsident sogar in der
Inflationszeit ein neues Luxusauto zulegte, weil er mit
dem besonders leistungsfähigen Wagen seines altkonserva¬
tiven Vorgängers nicht auszukommen glaubte , obwohl er
gleichzeitig auch noch ein Oberbürgermeisterauto benutzte.

Derartige Auswüchse müßten in Zukunft unmöglich ge¬
macht werden ; denn wenn die Parlamente der Verwaltung
kein Beispiel an bescheidener und zweckvoller Verwendung
der Steuergelder geben, können sie auch nicht eine spar¬
sam aufgezogene Verwaltung Sorge tragen . In dieser Rich¬
tung wäre zu wünschen , daß insbesondere die Neubauabsich¬

ten des Reichstages , die hiH in die Millionen RM . gehen,
vorläufig zurückgestellt würden . Der fehlende Raum für
Bürozwecke kann mit Leichtigkeit im Präsidentenpalais ge¬
wonnen werden.

Neues vom Tage
Erste Reichstagssitzung

Politische Debatte ab Mittwoch
Berlin , 30 . Noo . Präsident Löbe hat den Aeltestenrat

des Reichstages auf Mittwoch vormittag einberufen , um den
Arbeitsplan für den Reichstag festzustellen und zu dem
neuen Gesetz über die Diäten dpr Abgeordneten abschließend
Stellung zu nehmen. Die Tagesordnung für die am Mitt¬
woch , den 3 Dezember, nachmittags um 3 Uhr , stattfindende
erste Reichstagssitzung ist jetzt ausgegeben worden . Außer
kleineren Angelegenheiten steht die erste Lesung des Haus¬
halts für das Jahr 1931 auf der Tagesordnung , womit so¬
gleich die große politische Aussprache verbunden wird

Trennung der Deutschen Bauernschaft vom Bayerischen
Bauernbund

Berlin , 30 . Nov . Der geschäftsführende Ausschuß der
Deutschen Bauernschaft hat beschlossen, sich von dem Baye¬
rischen Bauernbund , der bisher der Deutschen Bauernschaft
angehörte , zu trennen . Damit scheidet der Vertreter des
Bayerischen Bauernbundes innerhalb der Deutschen Bauern¬
bundes , Minister a . D . Professor Dr . Fehr , aus dem Vor¬
stand der Deutschen Bauernschaft aus.

Das Kabinett Tardieu gefährdet?
Paris , 30 . Nov . In den Wandelgängen der Kammer,

wo sich eine starke Nervosität bemerkbar macht , wird be¬
hauptet , daß noch weitere noch nicht genannte Parlamen¬
tarier in den Fall Oustric verstrickt seien . Diese Meinung
verdichtete sich gestern abend zu dem auch von der „Repu-
blique " wiedergegebenen Bericht, daß Ministerpräsident
Tardieu beabsichtige , nach dem Montag vormittag stattfin¬
denden Ministerrat mit seinem Kabinett zurückzutreten.
Jedenfalls steht fest, daß die Stellung des Kabinetts infolge
der Demission von drei Mitgliedern außerordentlich ge¬
schwächt erscheint.

Eine neue Partei
Gründung der Radikal -Demokratischen Partei

Kassel, 30 . November . Die heute hier abgehaltene
Delegiertenversammlung der von Professor Quidde ge¬
gründeten Vereinigung der Unabhängigen Demokraten
beschloß nach langer und lebhafter Debatte die Umwand¬
lung der Vereinigung in eine Partei , die den Namen
„Radikal -Demokratische Partei " annehmen wird . Zum
Parteiuorsitzenden wurde , da Professor Quidde trotz der
fast einmütigen Aufforderung der Tagung , den Vorsitz zu
übernehmen , aus persönlichen Gründen eine Wahl ab¬
lehnte , Rechtsanwalt Dr . Braubach gewählt.

Abgeordneter Dr . Dingeldey zum Parteivorfitzenden der
Deutschen Volkspartei gewählt . Dr . Scholz Ehrenvorsitzender

Berlin » 30 . November . Der Zentralvorstand der Deut¬
schen Volkspartei hat den stellvertretenden Parteivorsitzen¬den, Abg . Dingeldey , auf Vorschlag von Professor KaU
durch Zuruf einstimmig zum Parieivorsitzenden gewähltDem bisherigen Vorsitzenden, Reichsminister a . D . Dr
Scholz, wurde der Ehrenvorsitz der Partei angetragen.

Bremer Feldwebel schießt auf Flugblattverteiler
Bremen , 30. November . Anläßlich des Wahlkampfes

zu den heute stattfindenden Neuwahlen der Bremischen
Bürgerschaft kam es wiederholt vor , daß an den Reichs¬wehrkasernen in Bremen Wahlplakate angeklebt wordenwaren , darauf hat die Kommandantur Befehl gegeben
durch zwei Reichswehrsoldaten die Kaserne bewachen zn
lassen und das Ankleben von Wahlzetteln zu verhindern.
Nach Angaben der „Montagspost " trugen die mit dem
Auftrag betrauten Soldaten keine Uniform . Bei dem
nächtlichen Umgang trafen sie einige Zivilisten , von denen
sie offenbar annahmen , daß sie Plakate kleben wollten . Sie
gerieten mit ihnen in einen Streit und einer der beiden
Soldaten gab aus einer Pistole einen Schuß ab . Er schoßin Notwehr , wie er angibt , auf einen Reichsbannermann
und traf ihn in beide Oberschenkel. Der Reichsbanner¬
mann wurde mit sehr schweren Verletzungen in das Kran¬
kenhaus gebracht. — Andere Zivilisten überwältigten den
Feldwebel und nahmen ' ihm die Waffe ab . Die Komman¬
dantur der Reichswehr und die Polizei haben , dem Blatt
zufolge, sofort eine eingehende Untersuchung des eigenarti¬
gen Zwischenfalls eingeleitet.

Wenn der Reichstag versagt . . .
MinisterpräsidentBraun über die Pflichten des Reichskavinett»

Bielefeld , 29. Noo . Der preußische MinisterpräsidentDr . Brau»
sprach auf Einladung der Sozialdemokratischen Partei in der
Ausstellungshalle in Bielefeld über das Thema „Kampf um Le,
neuen Staat ". Braun erklärte im Verlaufe seiner Rede , daßdie Lohn - und Gehaltskürzung verheerend wirken könne, wenn
nicht ein entsprechender Preisabbau erfolge, und forderte den
Ausbau der Gemeinwirtschaft . Wenn im Reichstag, so schloß der
Ministerpräsident Braun , die berufenen Vertreter des Volkes in
diesen schwierigen Zeiten versagten, dann dürsten sie sich nichtwundern, wenn eine Regierung pflichtgemäß handle und auchdie Grenzen ihrer verfassungsmäßigen Zuständigkeit fehr weit
ausdehne. Sie sei dann in eine Lage versetzt, daß sie entweder
zurücktreten oder verantwortungsbewußt diejenigen Maßnahmen
treffe» müsse, die notwendig seien.

Doch Tarifsenkungen bei der Reichsbahn?
Berlin , 28 . Nov. Der Preissenkungsausschuß des Reichskabi¬netts bar eine Sitzung abgehalten, in der vor allem die Mög¬

lichkeiten besprochen wurden , die sich für eien Senkung der Et-
fenbahntarife ergeben . An der Sitzung nahmen auch Reichsver-
kebrsminister Dr . v . Euerard und der Generaldirektorder Reichs¬
eisenbahn Dr . Dorpmüller teil . Es liegt auf der Hand , daß Dr.
Dorpmüller auf die Schwierigkeiten hinwies , die sich aus deiz
finanziellen Ausfällen für die Reichsbahn ergeben . Der Reichs¬
verkehrsminister hat Vorschläge gemacht, die sich im Endeffekt
auf einen Betrag belaufen, der in Reichsbahnkreisen zwischen 30
und 40 Millionen Mark geschätzt wird. Diese Vorschläge werden
dem Reichskabinett vorgelegt werden , das entsprechende Be¬
schlüsse fassen wird.

Mt LeSe
unck Sorgfalt muL man ckle klaars wLSciien unck ckaru
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spillwssser tue jetrt aut 1 Titer nur 2 llülökkel voll XVein-
esaig unck ckann wercken ckie tlaars noch pracktvoller!
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Ns ist immer nocli ärs günstigste iNittei sur Usarpilege.

Uud Met gehl das Ledea
Roman von Fr . 8 eh » «

(45 . Fortsetzung .)
Er sah Hero an , eine unsinnige Freude im yerzen— denn nun mutzte er , wer sie war ! Eine Baronesse

Brockstedt , aus seinem Stande ! In einer Plauder¬
stunde hatte ihm Frau Karola längst verraten — un.
ter Diskretion natürlich — daß ihr Chauffeur eigent¬
lich ein Baron Brockstedt sei — vielleicht hatte sie oa.
mit ihre Freundlichkeit gegen ihren Chauffeur erklä¬
ren wollen!

Die Geliebte hatte nie über sich und ihre Fami¬lie gesprochen . Datz sie von sehr guter Herkunft fein
mutzte , hatte ihm ja ihre ganze Art und ihr Bil¬
dungsgrad verraten : zartfühlend und taktvoll , hatte
er «bei nie mit Fragen gedrängt . Nun konnte er sich
den Zusammenhang erklären . Und wenn die Aus¬
sprache mit Hildegard erst vorüber war , so war er >
seinem Wunsche , die Geliebte zu heiraten , ein ^ ut Teil f
nähergekommen ! Er wußte genau , datz die rasche und
stolze Hildegard diese Begegnung nicht mit Still¬
schweigen übergehen würde , und das Ergebnis konnte
er sich genau denken ! Mit großer Erleichterung er¬
füllte ihn dieser Gedanke — und wenn ihm auch eine
beschämende Stunde bevorstand , so war dies doch nur
ein kleines Opfer gegen den Gewinn , der ihm dann
.zuteil wurde!

16
Burkhard fuhr Hildegard durch die sternklare,

dunkle Septembernacht heim . Kerzengerade faß sie im
Wagen und ihre Gedanken arbeiteten fieberhast . Ein
großer Schmerz war in ihr , daß Ulrich das Hatto tun
können ! Es war nicht der eifernde Schmerz um die
verratene Liebe , sondern Schmerz um ihre getäuschte,
so ehrlich gemeinte Kameradschaft , die« sie für Ulrich
mehr empfand als Franenliebe ! Es war übel , wie er
an ihr gehandelt ! Er hätte ihr doch ruhig alles sagen
können — aber so etwas vertrug ihr Stolz nicht ! —
Darum gab es nur eins für sie : Schluß mit Ulrich.
Zu Kompromissen und einem schwächlichen Augenzu-
drückem verstand sie sich nicht!

Wer war die Dame — ? Schön war sie — annal - .
lend schön und woher kannte sw Brockstedt ? Sie mutzte ?
es wissen ! Ausstehend , tippte sie ihm auf die Schul¬
ter , ihn dadurch aus wenig erfreulichem Sinnen rei¬
ßend . War die Schwester in ihrem Lebensdrang auf
eine solche Bahn geraten?

„Herr von Brockstedt , ich habe Sie etwas zu fra¬
gen ."

Er wußte , was kommen würde , und er schämte sichin seinen stolzen Sinn hinein — zum zweiten Mue,
daß er sich heute vor Hildegard zu schämen hatte — ! i

„Ich sah Sie vor dem Theater mit einer Dame ?
sprechen — Sie kannten die Dame ?"

„Ja , gnädiges Fräulein —" und dann nach einem
kurzen Zögern : Es war meine jüngere Schwester , die
in einem Geschäft Probierdame ist !"

„So - !"
Dieses kurze Wort demütigte ihn unsagbar.
„Gerade diese Schwester konnte sich am wenigstenin unsere so ganz veränderten Beryll rnisse fi .-rd-u.Sie ? ist eine sehr eigenwillige Natur —" tagte er lene.
„Nie habe ich eine schönere Frau ge . ehen !" br.

merkte Hildegard in kühlem , sachlichem Tone.
„Ihre Schönheit ist ihr Verderben !"
Sie merkte ihm an , daß er innerlich litt . Unö ertat ihr leid . Sie konnte sich in die Seele des ehema¬ligen Offi : - " s versetzen , der erfahren , daß die Lcywe-ster sich an er der Gesellschaft gestellt!
Vwlleiö l . nein bestimmt sogar , datz kein Schmerzempfindlicher war als der ihre — er war in seinerEhre getroffen — sie nur in ihrem Stolz , weil ihrHerz nicht beteiligt war , wenn sie auch Ulrich fehrgern hatte ! -
Frau Karola ging , einen großen , weißen , seiöen-gestickten Kaschmirschal umgeschlagen , vor dem Hauseauf und ab . als der Wagen hielt , dessen Scheinwerfer

taghell den sorgfältig geharkten Kiesplatz vor Sem
Hause beleuchteten.

Sehr lebhaft und herzlich begrüßte sie die Stief - i
kochter . „Der Abend war noch so schön, und ch fühlte!
mich so einsam , so verlassen —" dabei gingen ihrr^
Augen über Hildegard weg zu Burkhard , erneu Blick;
zu erhaschen . Doch der war noch am Wagen beschäf.
tigt , nachdem er sie mit tiefer Verneigung begrüßt . .

„Hat dich die Vorstellung befriedigt , Hildekini »?
Äuf deinen Bericht bin ich begierig ! Gelt , du trinkst!

noch eine Lage Lee bei mir : ich habe schon aues yer.
gerichtet und freue mich auf deine Gesellschaft."

Wie die Frau doch lügen konnte ! Hildegard wollte
indessen nicht unhöflich sein und ihr diese. Bitte ab-
schlagen , obwohl sie lieber allein gewesen wäre.

Am nächsten Tage ließ sich Ulrich nicht sehen. Fast
ein wenig geringschätzig dachte sie : „Hast du so wenig
Mut , mein Lieber ? "

Ruhig ging sie ihren Wegen der Wohltätigkeit und
der Krankenfürsorge nach: es gab genug Menschen,
die auf sie warteten — Hildegard Brauner war in
der ganzen Gegend beliebt und verehrt.

Als sie aus dem Dorfe zurückkam , begegnete ihr
Burkhard , der um die Erlaubnis bat , sich ihr anzu -,
schließen. ^

„Gnädiges Fräulein , auf Befehl des Herrn Kout. >
merzienrats , der nun streng gewünscht hat , daß gnä- !
diges Fräulein feit jenem Vorfall nicht mehr allein;
durch den Wald gehen : es wird jetzt schon früh dunkel"

„Oh , der ängstliche Papa, " scherzte sie, „daher also
unsere Häufigen „zufälligen " Begegnungen , über die,
ich mich manchmal schon gewundert .—" >

Der Herr Kommerzienrat hat recht, gnädiges!
Fräulein , die Zeiten sind jetzt unsicherer als jemals —
und werden noch schlechter —"

Sie nickte ernst . „Ja , ich fürchte den Winter be.
sonders für die Stadt —"

„Die wahnsinnige sprunghafte Teuerung , mit der
keiner mehr mitkommt , ist schrecklich. Sie verbittert
und zermürbt die Menschen . Sie können sich kaum noch
das Lebensnotwendige kaufen — Wäsche und Klei¬
dung zu erstehen , ist dem größten Teil unmöglich . Und
was noch schlimmer ist , die Geldentwertung , die den
Sparsinn des Volkes töten mutz, weil die Sparenden
die Betrogenen sind . Die Not wird riesengroß werden
wenn erst die Kälte kommt — keine Kohlen , kein 6olz
im Hause . Der größte Teil der Bevölkerung lebt ja
von der Hand in den Mund — und kümmerlich genua'
Und daneben ber krasseste Gegensatz : das Schic imen
und Prassen einzelner Kreise mit ihrem geringen so¬
zialen Denken —"

„Das ist etwas , was meinen Vater so sehr empört!
Ich kenne keinen edleren Menschen als meinen Va¬
ter ! Wie ist er um seine Angestellten besorgt ! Die
Not - es Vaterlandes zehrt an ihm : Sie hätten ihnsrüüer leben sollen — wie krisch und elastisch er wart

Aber sein Leiden —" (Fortsetzung folgt .)
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Aus Stadt und Land
Altensteig, den 1 . Dezember 193V.

Der gestrige erste Advents - und letzte Novembersonntag
war trüb in trüb und eigentlich gar nicht so recht geeignet,
Sie fröhliche Weihnachtsstimmung aufkommen zu lasten,
wie es trotz Not der Zeit ein lichter Tag vielleicht zuwege
gebracht hätte . — Weihnachtlich wird es jetzt aber in den
Schaufenstern und Auslagen der Geschäfte , die sich schon
auf das nahende Fest einstellen . Die Schaufenster ge¬
winnen wieder an Anziehungskraft und laden ein zum
Stillstehen , Anschauen und Bewundern.

G. d. F .-Bausparer . Bei der am Samstag abend im
Gasthaus von Albert Luz stattgefundenen Versammlung
der Ortsgruppe der E . d . F . -Bausparer Altensteig wurde
an erster Stelle der Bericht von den zur Landesversamm¬
lung nach Stuttgart entsandten Delegierten entgegen¬
genommen. Zn der darauf folgenden Diskussion wurde
allgemein anerkannt , daß keinerlei Anlaß vorliegt , die
Sicherheit der Bauspargelder anzuzweifeln und daß man
zur Geschäftsführung der E d . F . alles Vertrauen haben
könne . Durch die Verhandlungen der Landesversammlung
ist fichergestellt , daß die gesamten Ortsgruppen in Zukunft
mehr Einsicht und Einfluß aus die Geschäftsführung der
G . d . F . bekommen. Es wurde sodann einstimmig be¬
schlosten , die Ortsgruppe Altensteig weiter zu führen , um

. die Geschäfte der Bausparkaste genauer verfolgen zu
können und die Mitglieder der Ortsgruppe öfters darüber
aufklären zu können.

Kraftposten . Aenderung von Kurszeiten ab 1 . Dezem¬
ber . Zur Herstellung des Anschlusses an die Kraftfahr¬
linie Tübingen —Nagold verkehren die Kraftposten Fahrt
21 Nagold —Pfalzgrafenweiler und Fahrt 29 Nagold—
Haiterbach 20 Minuten später (Abfahrt in Nagold Bahn¬
hof 20 .45 , Ankunft in Psalzgrafenweiler 21 .50 , in Haiter¬
bach 21 .25 Uhr ) .

Weihnachtseinkäufe — Preissenkung . Vom Württ . Jndustrie-
und Handelstag wird uns geschrieben : Die von der Reichsregie¬
rung und anderen Stellen immer wieder in den Vordergrund
gestellte und in der Tagespresse erörterte Frage des Preis¬
abbaus hat in weiten Käuferkreisen hohe Erwartungen auf
weitere fühlbare Preissenkungen wachgerufen . Diese Hoffnungen
finden ihren Niederschlag in einer in letzter Zeit in außerge¬
wöhnlichem Maße zu beobachtenden Zurückhaltung weitester
Käuferkreije , insbesondere auch hinsichtlich ihrer Weihnachtsein¬
käufe, die in früheren Jahren um die Jetztzeit in erheblichem
Ausmaß bereits eingesetzt hatten . Daß eine derartige Zurück¬
haltung nicht nur für den Handel , sondern auch für die Industrie
und letzten Endes die gesamte Volkswirtschaft zu verhängnis¬
vollen Rückwirkungen führen muß, bedarf keiner Beweisführung.
Maßgebende Einzelhandelskreise haben sich in letzter Zeit wie¬
derholt in der Tagespresse mit der Frage „Einzelhandel und
Preissenkung " befaßt und sind dabei im Hinblick auf die bereits
erfolgten erheblichen Preisherabsetzungen zu dem Ergebnis ge¬
langt , daß weitere Ermäßigungen zur Zeit nicht zu erwarten
sind . Mit Rücksicht aus diese maßgeblichen Aeußerungen liegt
für das kaufende Publikum kein Anlaß vor , noch weiterhin im
Einkauf , insbesondere auch des Weihnachtsbedarfs , Zurückhal¬
tung zu üben . Eine weitere Zurückhaltung würde nur zu einer
Schädigung der eigenen Käuferinteressen führen , da bei dem
in den letzten Tagen vor dem Fest zu erwartenden Massenan¬
sturm keine Gewähr für sachgemäße Beratung und Bedienung
besteht, zumal der Einzelhandel infolge seiner bedrängten Lage
weitgehend zu Personaleinschränkungen gezwungen ist , während
ein rechtzeitiger Einkauf nicht nur eine reichhaltige Auswahl,
sondern auch eine individuelle , in jeder Richtung befriedigende
Bedienung verbürgt . Auch im Interesse des Geschäftspersonals,
das ohnehin unmittelbar vor dem Fest aufs höchste in Anspruch
genommen ist , ist ein frühzeitiger Einkauf dringend zu wün¬
schen . Wer seine Weihnachtseinkäufe daher rechtzeitig, d . h.
schon jetzt , tätigt , fördert nicht nur die deutsche Volkswirtschaft,
er nützt sich auch selbst!

Berneck , 30 . November . (Richtfest des neuen Schul¬
hauses . ) Aus gestern abend hatte das Stadtschultheißen-
amt die Gemeinde zu einer schlichten Feier bei dem neuen
Schulhaus eingeladen . Zur Einleitung sangen die Hand¬
werker hoch oben von dem Gerüst „Lobe den Herren "

, und
Zimmermeister Flaig brachte den althergebrachten Richt¬
spruch zum Vortrag:

Wohlgesügt steht der Bau , vollendet in seiner äußeren
Form . Möge er, wie bisher , ohne Unglück und Gefahr
seiner Vollendung entgegengehen . Menschenhände haben
ihn erstellt , Gott aber möge ihn erhalten zum Segen der
lebenden und kommenden Geschlechter . Er lasse Friede und
Freude unter diesem Dache wohnen und segne alle , die
darin ein - und ausgehen . Wie an diesem Bau Stein zu
Stein und Balken zu Balken wohlgefügt zum Ganzen ist,
so mögen aus diesem Haus lebendige Bausteine hervor¬
gehen, die sich einfügen als tätige Glieder in das Ganze
unserer Gemeinde und in das Ganze unseres Volkes. Dies
ist der Meister Wunsch — das walte Gott!

Nach einem dreifachen Hoch auf den Stadtvorstand und
den Eemeinderat sorSe dem edlen Handwerk machte der
übliche Richttrunk die Runde . Mit einem gemeinsam ge¬
sungenen „Nun danket alle Gott " fand die schlichte Feier
am Bau ihren Abschluß . Im Anschluß an die Feier wurde
nach althergebrachter Sitte den Meistern und Gesellen, die
an dem Neubau beschäftigt sind , im Easthof zum „Löwen'
ein Richtschmaus geboten , der alle noch lange in fröhlicher
Unterhaltung und Laune zusammenhielt . — Am 17 Okt.
wurÄe der erste Spatenstich gemacht und heute , nach knapp
sechs Wochen , steht schon das Haus im Rohbau fertig da.
Was sicher den Meistern ein gutes Zeugnis ausstellt . Der
Plan stammt von Architekt Müller -Stuttgart , die Maurer¬
arbeiten wurden von Maurermeister Ruß -Martinsmoos
und Eötz-Berneck ausgeführt . Die Zimmerarbeiten sind
unter der Leitung von Zimmermeister Flaig von den
Bernecker Zimmerleuten hergestellt worden.

Berneck , 1 . Dezember. Gestern konnte Zimmermeister
Bernhard Rentschler mit Frau das Fest der sil¬
bernen Hochzeit begehen. Gleichzeitig feierten zwer
Töchter des Jubelpaares ihre Verlobung . Wir gratu¬
lieren.

Nagold , 29 . November . (Bezirksverein Nagold der Ortsvor¬
steher, Körperschaftsbeamten und Eemeindepfleger .) Am Don¬
nerstag , den 27 . November , fand in der „Traube ' in Nagold
eine Bezirksversammlung statt , die mäßig besucht war . Der
Vorsitzende , Stadtschultheiß Maier , Nagold , durfte u . a . die

Herren Landrat Baitinger und Vet .-Rat Dr . Metzger begrüßen.
Diese beiden Herren haben sich bereit erklärt , über die Tri¬
chinenschau einen Vortrag zu halten und zwar Herr Land¬
rat Baitinger über den verwaltungstechnischen und Vet .-Rat
Dr . Metzger über den praktischen Teil . — Sehr interessant war,
zu erfahren , daß bereits im Jahre 1909 die Trichinenschau im
ganzen deutschen Reich eingesührt werden sollte, die süddeutschen
Staaten aber eine Sonderregelung erzielten . In Württemberg
wurde dann aber im Jahre 1922 für Gemeinden mit über IS 090
Einwohner oder solche mit erheblichem Fremdenverkehr die Tri¬
chinenschaupflicht eingeführt . — Durch die Vorgänge im Februar
ds . Js . in Stuttgart , wobei zwölf Personen gestorben und eine
größere Anzahl schwer erkrankt sind , ist nun mit Wirkung voNi
1 . Januar 1931 die Trichinenschau in sämtlichen Gemeinden
einzuführen . Die Trichinenschau, welche nur auf Schweine,
Bären , Hunde , Katzen und Füchse sich erstreckt , sofern das Fleisch
in Verkehr gebracht werden soll (Metzgerei, Wirtschaft etc .) kann
durch bezirks- oder ortspolizeiliche Vorschrift auf sämtliche
Hausschlachtungen ausgedehnt werden . Im hiesigen Bezirk be¬
steht aber mit Ausnahme von Nagold und Altensteig , wo für
Hausschlachtungen Schlachthauszwang besteht, hiefür keinerlei
Bedürfnis . Die Gemeinden haben einen Trichinenschauer auf¬
zustellen und die erforderlichen Gerätschaften anzuschaffen. Im
hiesigen Bezirk erfolgt die Ausbildung durch einen 14tägigen
Lehrgang von Herrn Vet .-Rat Dr . Metzger im Schlachthaus in
Nagold . Dort erhalten auch die Trichinenschauer den Abdruck
der gesetzlichen Vorschriften über die Einführung der Trichinen¬
schau . Die Anschaffung der erforderlichen Stempel wird eben¬
falls dort geregelt , während die Instrumente durch den Ge¬
meindetag bestellt wurden , um einen günstigeren Einkauf zu
ermöglichen. — Ueber die neue Eemeindeordnung , der
Ortsvorsteher und die sonstigen Gemeinde¬
beamten referierte Herr Stadtschultheiß Pfizenmaier , Alten¬
steig ausführlich . Besonders wichtig sind die Neuerungen , daß
der Ortsvorsteher von den Gemeindebürgern, den über
29 Jahre alten wahlberechtigten Deutschen, die mindestens 1 Jahr
in der Gemeinde wohnen (bisher 6 Monate ) gewählt wird , und
daß bei der Wiederwahl die Amtszeit 15 Jahre dauert . Der
Titel ves Ortsvorstehers ab 1 . Dez . 1939 ist : Bürgermeister und
in Städten über 29 999 Einwohner Oberbürgermeister . Die
Verhältnisse der Eemeindepfleger und sonstigen Eemeinde-
beamten haben sich nicht wesentlich geändert . — Nachdem der
Vorsitzende den Herren Rednern für die lehrreichen von der
Versammlung mit anerkennenswertem Beifall aufgenommenen
Vorträge gedankt hatte , wurden noch verschiedene schwebende
Fragen gemeinsam besprochen , woran sich dann der gemütliche
Teil anschloß.

Freudenstadt , 30 . November . (Gestürzt.) Gestern nach¬
mittag brach in der Nähe der Älanenstraße ein elfjähriger
Junge den linken Oberarm . Er ist, wie er erzählt , von
einem Fuhrwerk heruntergefallen , auf dem er ein Stück
weit mitgesähren war.

Horb , 28 . November . (Bier - und Vürgersteuer .) Im
Gemeinderat Horb wurde gestern mit 11 gegen 2 Stimmen
bei einer Stimmenthaltung die Einführung der erhöhten
Viersteuer mit Wirkung vom 1 . Dezember beschlossen.
Gleichzeitig wurde mit 8 gegen 6 Stimmen der Antrag auf
Einführung der Vürgersteuer in Horb angenommen.

Stuttgart , 1 . Dezember. (Anfechtung .) Die Bür¬
gerpartei , die Volkspartei , die Demokratische Partei und
ein Teil des Zentrums werden einen Antrag auf Ungültig¬
keit des gestrigen Gemeinderatsbeschlusses, der die Umlage¬
erhöhung auf ein Prozent vorsieht, stellen . Als Hauptgrund
wird angegeben, daß der Oberbürgermeister den Stichent¬
scheid nicht öffentlich gegeben habe, und daß er die Slimm-
verweigerung des Gemeinderats Wsitbrecht nicht als eine
Stimmenthaltung gelten ließ . Ein weiterer Grund , diesen
Beschluß anzufechten , wird darin gesehen , daß die Pause
zwischen der ersten und zweiten Sitzung nur eine Minute
betrug.

Tübingen , 29 . Nov. (Keine Politisierung der
A st a . ) Der Ausschuß vereinigter Tübinger Korporationen
hat sich gegen die geplante Politisierung des Wahlrechts,
wie sie an den preußischen Universitäten üblich ist, gewandr
und sich für Beibehaltung des bisher üblichen Wahlrechts
entschieden.

Volkersheim OA . Viberach , 29 . Nov. (W urstvergif-
tung . ) Frau Frida Elisabeth Brunner geb . Traub starb
im Alterv on 27 Jahren im Krankenhaus in Ehingen in¬
folge einer Wurstvergiftung.

Beinstein OA. Waiblingen , 29 . Nov . (Bran d . ) Nachts
entstand in dem Anbau zum Wohnaus der Familie Holm
am westlichen Ortsausgang ein Brand , der von den Haus¬
bewohnern und der Ortsfeuerwehr bekämpft wurde . Dem
Feuer fielen vier Ziegen und zwei Schweine zum Opfer.
Die Vrandursache ist noch unbekannt.

Heilbronn , 29. Nov . (Gasexplosion . ) Eine in den
40er Jahren stehende Frau hatte vermutlich den Gashahn
geöffnet, um aus dem Leben zu scheiden. Die ausströmen¬
den Gase entzündeten sich durch die im Herd noch glimmen¬
den Kohlen und verursachten hierdurch eine Explosion Da
die Küche direkt unter dem Dache des einstöckigen Hauses
sich befindet, wurde es teilweise abgedeckt, außerdem wurden
die oberen Seitenwände eingedrückt . Durch die starke Deto¬
nation sind in der näheren Umgebung verschiedene Fenster¬
scheiben zertrümmert worden. Die zu Hilf gerufene Feuer¬
wehr fand die Frau bewußtlos untr den Trümmern.

Heilbronn , 29 . Nov . (Kündigung . ) Dieser Tage
wurde in der Heilbronner Zigarrenindustrie 1100 bis 1200
Arbeitnehmern auf den 29 . November gekündigt. Es ist
noch nicht vorauszusehen, ob diese Kündigungen in vollem
Umfange aufrecht erhalten bleiben.

Neckarsulm , 29 . Nov . (Mahnung zur Vorsicht .)
In unserer badischen Nachbarschaft , in Schweigern (bad.
Bauland ) steckte sich ein 4jühriger Bub eine Bohne in die
Nase , die in der Klinik Zu Würzburg entfernt werden mußte.
— Ein Ojähriger Bub aus Mannheim , der dort zu Besuch
weilte , hüpfte in eine Nadel , die durch eine Zehe drang.
Sie mußte im Krankenhaus Boxberg entfernt werden.

Friedrichshafen , 29. Nov . (Föhn .) Im Eondelhafen
chat, wie das „Seeblatt " berichtet, der Föhnsturm in der
Nacht zum Freitag arg gehaust. Die westliche Landungs¬
brücke ist in drei Teile zerbrochen worden, die nun völlig
voneinander abgeläst sind . Der Schaden ist beträchtlich.

Nie Notlage des wärst. Waldbefttzes
Tätigkeitsbericht des Waldbesitzerverbandes

Stuttgart , 28 . November . Nach dem Tätigkeitsbericht 1939
des württ . Waldbesitzerverbandes ist die Waldwirtschaft unter
den Auswirkungen der schweren Wirtschaftsverhältnisse außer-
crdentlich stark in Mitleidenschaft gezogen worden . Der Absatz
der Walderzeugnisse begegnet seit Monaten bisher nie gekann-

. ten Schwierigkeiten . Der Holzverbrauch im Inland ist erheb¬
lich zurückgegangen und trotzdem wird der deutsche Holzmarkt
ständig überflutet mit Holzzufuhren der östlichen Holzüberschuß¬
länder . Die Preise für sämtliche Nutzhölzer sind im Laufe des
Jahres in verhängnisvollem Ausmaß herabgcdrückt worden.
Für das süddeutsche Hauptsortiment , das Nadelstammholz , lie¬
gen die Erlöse bereits unter dem Vorkriegsstand , während die
Ausgaben bei den meisten Forstbetrieben gegenüber 1913 um das
Doppelte bis Dreifache angewachsen sind . Viele Landgemein¬
den , denen ihr Wald bisher die wichtigste Einnahmequelle war,
müssen wegen der Absatzstockung und des Preissturzes am Rund¬
holzmarkt ihren Haushalt durch allgemeine Steuermittel über
Wasser halten , während die Privatsorstbetriebe dem Zusammen¬
bruch schon bedenklich nahe gekommen sind.

Aus dem umfangreichen Tätigkeitsgebiet sei besonders her¬
vorgehoben : Dem seit Jahren gestellten Antrag auf Anglei¬
chung der Waldkataster an die übrigen Grundkataster ist vom
Landtag nur teilweise entsprochen worden . Das Waldkataster
wurde für die Berechnung der Staatssteuer um 19 Prozent
herabgesetzt, eine Regelung , die angesichts des starken Riick-

' gangs der Waldeinnahmen noch lange nicht als ausreichend be¬
zeichnet werden kann . Für die Neuaufforstung von landwirt¬
schaftlich nicht benützbaren Grundstücken wurde eine Steuer¬
freiheit von 39 bis 49 Jahren gefordert , während im Entwurf
zum Erundsteuerrahmengesetz nur eine 19jährige Steuerfreiheit
vorgesehen ist . Angesichts der außerordentlichen Verschlechterung
der Holzmarktlage wurde mit allen Mitteln gegen die Ueber-
steigerung der Holzeinfuhr angekämpft . Zur Belebung des Ver¬
brauchs von einheimischem Holz wurde ferner eine ausgedehnte
Werbetätigkeit in Presse und Oeffentlichkeit eingeleitet . Zwecks
Verbreitung und Vertiefung forstlicher Kenntnisse wurde im
Laufe des Jahres wiederum eine größere Eautagung in Sig¬
maringen sowie eine Reihe von Waldbegängen abgehalten , die
sich stets reger Beteiligung erfreuten . Die Verkaufstätigkeit hat
im Laufe der letzten Jahre trotz mancher Hemmnisse und Wider¬
stände an Ausdehnung ständig zugenommen , ein erfreuliches
Zeichen dafür , daß das Zusammenstehen auch beim Waldbesttz
gegenüber der enggeschlossenen Holzkäuferschaft in immer wei¬
teren Kreisen, als notwendig erachtet wird . Im vergangenen
Jahr wurden rund 82 999 Festmeter Nutzhölzer aller Art in
meist kleineren Mengen aus allen Landesteilen zum Verkauf
gebracht . Der Waldbesitzerverband umfaßt heute 566 Wald¬
gemeinden mit zusammen rund 142 999 Hektar Waldfläche , 1977
Einzelwaldbesitzer mit 194 999 Hektar und 13 Waldbauvereine
mit 1751 Mitgliedern und einer Waldfläche von rund 14 999
Hektar . Die dem Verband angeschlossene Gesamtfläche beträgt
heute rund 269 999 Hektar . Der Ausblick auf das neue Wirt¬
schaftsjahr ist bei dem betrüblichen Gesamtbild der wirtschaft¬
lichen und politischen Lage in höchstem Grade besorgniserre¬
gend. Für die Waldwirtschaft steht angesichts der Verhältnisse
am Holzmarkt ein schweres Sorgenjahr vor der Türe.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Demission des Kabinetts Pilsudski

Warschau, 28 . Nov. Nach einem soeben von der Polnischen Te¬
legraphenagentur veröffentlichen Kommunique gab Makschall
Pilsudski die Erklärung ab, daß er sich gezwungen sehe, zu¬
sammen mit dem gesamten Kabinett die Demission einzureichen.
Als einzigen Grund , der ihn zu diesem Entschluß zwinge, gab
Pilsudski seinen Gesundheitszustand an . Er fügte hinzu , daß er
von diesem seinem Entschluß dem Staatspräsidenten davon Mit¬
teilung gemacht habe . Der Staatspräsident habe als künftigen
Ministerpräsidenten den Vorsitzenden des Regierungsblocks und
früheren Ministerpräsidenten Valey Slawe ! bestimmt. Pil¬
sudski erklärte schließlich , daß er Slawek genügend Zeit für die
Bildung des neuen Kabinetts lassen werde.

Drei neue Bankskandale in Frankreich
Paris , 39. Nov. Drei neue Finanzskandale sind zu verzeichnen.

In Toulouse hat der Direktor einer kleineren Bank , namens Pa-
ges, das Unternehmen geschlossen und die Flucht ergriffen . Zn
derselben Stadt wurde ein Bankier , Eacabeau , dessen Passiva
mehrere Millionen betragen sollen, verhaftet , und in Lyon wurde
der Bankier Vere wegen Vertrauensmißbrauchs und betrügeri¬
schen Bankerotts festgenommen.

Verschärfung des Konfliktes im englischen Bergbau . Die
Delegiertenkonferenz der Bergarbeiter hat mit großer Mehr¬
heit den Antrag einiger Distrikte, die Annahme einer ab¬
gestuften Arbeitszeit anstelle des starren 7Z4 -Stundentages
zu bewilligen, abgelehnt . Der Führer des Vergarbeiterver-bandes erklärte , es sei möglich, daß in Wales , Schottlandund Cumberland am Montag gestreikt werde.

Bankier Oustric verhaftet . Der Bankier Oustric ist ver¬
haftet worden , aber nicht im Zusammenhang mit der gegen
ihn schwebenden Angelegenheit , sondern unter der Beschul¬
digung, in eine bis zum Jahre 1927 zurückgreifende Betrü¬
gerei verwickelt zu sein.

Handel und Verkehr
Schweinepreise. Bllblertann: Milchschweine 19—39 M.

— Gaildorf: Milchschweine 16—28 M . — Leutkirch-
Arkel 29—23 M . — Svaichino - n: Milchschweine 15—29
M . — Winnenden: Milchschweine 24—28 Mark.
. Fruchtprelse. Biberach: Weizen 11—12 .60, Gerste 8 .29—9 .59
» aber alt 8- 8 .59, neu 6 .19—7 M . — Winnenden: Weizen
13^ 13.59 Saber 6 .59- 6 .90 , Dinkel 9 .50 - 19, Roggen 11 - 11 .59,
Gerste 11—11 .50 Mark.

Stuttgarter Obst - und Eemiisegroßmarkt vom 29. Nov. Tafel¬
äpfel 25- 40 ; Tafelbirnen 25—40 ; Walnüsse 49- 50 ; Kartoffeln
3—4 ; Kopfsalat 6—12 ; Endiviensalat 6—10 ; Wirsing (Köhl¬
kraut ) 5—6 ; Filderkraut 2—3 ; Weißkraut , rund 3—4 ; Rotkraur
4—6 ; Blumenkohl 29—79 ; Rosenkohl 19—29, dto . 1 Pfund 29
bis 25 ; Rote Rüben 6—8 ; gelbe Rüben 5—6 ; Karotten , rund»
19—29 ; Zwiebel 4—6 ; Gurken, große 29—69 ; Rettiche 5—8 ; Mo¬
natsrettiche 10- 12 ; Sellerie 19- 29 ; Tomaten 29—45 ; Schwarz-
wurzeln 39—35 ; Spinat 12—15 ; Kopfkohlraben 4—6

Konkurs«
Albert Brost , Inh . eines Elektromotoren - und Apparatebau¬

geschäfts in Cannstatt.
Konstantin Herrmann, Konditormeister in Heidenheim.

Vergleichsverfahren
Josef Rapp , Mechaniker . Merazhofen O .A . Leutkirch.



» eite 4 TH» «rr» v >«r »M r »»»Md Xr . 281'

Bmües Allerlei
Die Macht der Gewohnheit

Mag auch Scotland Pard eine noch so vorbildliche Ein¬
richtung sein ; seit einiger Zeit lacht ganz London über die
Ungeschicklichkeit seiner Polizei und über die Geistesgegen¬
wart eines schweren Jungen von 85 Lenzen. Edward
Morley heißt der geschickte Gauner , der vor genau fünf¬
undsechzig Jahren zum ersten Male mit der Polizei in
Konflikt geriet . Er verbrachte wohl die Hälfte seines
Daseins im Gefängnis . Dem unverwüstlichen Greis
schadete jedoch sein bewegtes Leben nicht viel , und er
„arbeitet " heute noch mit erstaunlicher Geschicklichkeit.
Kürzlich ergriff Morley auf dem Viktoriabahnhof einen
Koffer , der „zufällig " einem anderen Bürger gehörte . Ein
Wachtmeister ertappte den Alten auf frischer Tat . „Ich
habe es nicht böse gemeint "

, entschuldigte sich Morley mit
seiner sprichwörtlich gewordenen Ausrede , „gegen die Macht
der Gewohnheit bin ich zu schwach . Ein Jammer , daß mir
dieses Unglück gerade an meinem fünfundachtzigsten Ge¬
burtstage widerfahren muß ! Ich habe ja nur geklaut , um
feiern zu können.

" Der Wachtmeister hatte kein Mitleid
mit dem Geburtstagskind und setzte es in die „schwarze
Marie "

, wie man in London die Wagen zum Abtransport
der Gefangenen nennt . Der Alte nahm behaglich Platz
und musterte mit sehnsüchtigen Blicken den verhängnis¬
vollen Koffer . In einem unbewachten Augenblick aber
sprang der Greis aus dem Wagen , um das Weite zu suchen.
Er entkam und konnte sein 85 . Wiegenfest nicht nur in
Freiheit , sondern auch feierlich begehen. Er war im Besitz
der nötigen Mittel , denn — den besagten Koffer hatte er
wohlweislich mitgenommen!

Humor
Karlchen: „Papa , wie beginnen eigentlich die

Kriege ?" — Vater : „Angenommen , Italien hat einen
Streit mit Frankreich ! " — Mutter : „Aber Italien ist
doch sozusagen Frankreichs Alliierter ! " — Vater : „Ich
weiß — ich führe doch nur ein Beispiel an !" — Mutter:
„Aber du täuschst doch das Kind dabei ! " — Vater : „Nein,
durchaus nicht ! " — Mutter : „Natürlich , ganz gewiß !" —
Vater : „Nein !" — Mutter : „Jawohl , doch ! " — Vater:

„Unsinn ! " — Karlchen : „Laßt man — ich glaube , ich weiß bahndirektion erfolgte der Aufprall nur leicht . Es han-
nun schon , wie Kriege anfangen ! " I delt sich um einen verschiebbaren Prellbock, der etwa fünfzig

„Ueberm Ver g"
. „Wie geht 's Geschäft ? " — „Ich Zentimeter durch den Stoß verschoben wurde . Die Ursache

bin überm Berg .
" — „Da gratuliere ich !" — „Wieso? Es des Unfalls ist noch vollkommen ungeklärt . Bei den Ver¬

geht doch bergab ' " I letzten handelt es sich meistens um leichte Prellungen.

Letzte Nachrichten !
Stadtverordneten - und Kreistagswahlen in Bielefeld ;
Bielefeld , 1 . Dezember. Nach Durchführung des Biele - s

felder Eingemeindungsgesetzes fanden am gestrigen Sonn - s
tag die Kreistags - und Stadtverordnetenwahlen statt . Die ^
Wahlhandlung vollzog sich reibungslos . Die Wahlbetei¬
ligung betrug 84,5 Prozent . Das Fazit ist ein Stimmen - -
Verlust bei sämtlichen Parteien mit Ausnahme der Natio¬
nalsozialisten , die gegen die letzte Reichstagswähl , bei der
sie 16 641 Stimmen erhielten , mit 22132 Stimmen einen -
bedeutenden Gewinn zu buchen haben.

Professor Einstein fährt nach Amerika s
Berlin , 30 . November . Professor Albert Einstein hat j

heute abend eine Reise nach Californien angetreten , deren ,
Ziel Pasadena ist . Sein Besuch gilt dem dortigen Cali¬
fornia Institute of Technology, sowie dem unweit davon
im Gebirge gelegenen Mount Wilson -Observatory und
einer Fühlungnahme mit den Gelehrten dieser Institute,
deren Einladung zu einem Gedankenaustausch Professor
Einstein nunmehr Folge gibt . Die genannte Warte , die in ^
2000 Meter Höhe auf dem Mount Wilson liegt , kann sich
des größten Spiegel -Teleskops der Welt rühmen . In Pasa - >
denn wird Professor Einstein auch mit Professor Michelson I
zusammenkommen, der seine Arbeit besonders der Rela¬
tivitätstheorie widmet.
Eisenbahnunfall infolge Auffahrens auf einen Prellbock

München, 30. November . Am Sonntag abend ereignete
sich im Holzkirchener Bahnhof ein Zugunfall . Der von
Lenggries kommende Sportzug , der dicht mit Fahrgästen
besetzt war , fuhr bei der Einfahrt langsam auf einen Prell¬
bock auf . Durch den Anprall wurden 45 Personen , meist
leicht , verletzt. Zwei der Verunglückten mußten ins Kran¬
kenhaus eingeliefert werden . Nach Mitteilung der Reichs-

Bremer Bürgerschaftswahlen
Bremen , 30 . November . Es liegen nunmehr die End¬

ergebnisse aus dem Wahlkreis Bremen vor : Danach er¬
hielten Sozialdemokraten 4184 , Deutschnationale und Land¬
volkpartei 632, Kommunisten 368 , Nationalsozialisten 2046,
Deutsche Volkspartei 1300 , Deutsche Staatspartei 534.

Brand auf dem Lloyddampfer „Ludwigshafen"
Bremen , 30 . November . Zu den Meldungen über einen

Brand auf dem Lloyddampfer „Ludwigshafen " erfahren
wir auf Rückfrage beim Norddeutschen Lloyd , daß diesem
außer den amerikanischen Meldungen , die noch kein klares
Bild über die Lc ; des Dampfers und den Umfang des
Brandes geben, bisher keine eigenen Berichte vorliegen . Es
steht lediglich fest , daß sich die „Ludwigshafen " von der
Westküste Südamerikas aus auf der Heimreise befindet.

Newyork» 1 . Dezember. Die Radio Corporation fing
Meldungen vom Lloyddampfer „Ludwigshafen " auf ,

'die
besagten, daß die gesamte Besatzung mit Ausnahme des
Funkers und des Kapitäns in die Rettungsboote ging , als
es aussichtslos erschien , den Brand eindämmen zu können.
Der britische Dampfer „Benhorlich " antwortete auf die
Notrufe , daß er um 12 .25 Uhr Pazifikzeit bei der „Lud¬
wigshafen " eintreffen werde.

Gestorbene
Pfalzgrafenweiler : Anna Maria Düttling geb. Klotz.
Wittlensweiler : Julius Adrion, Maurer , 45 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
Tiefdruckgebiete zeigen sich über Frankreich und bei Is¬

land , schwacher Hochdruck über Skandinavien . Unter diesen.

Umständen ist für Dienstag zwar zeitweilig aufheiterndes,,
aber immer noch unbeständiges Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Siteker scheu Buchdruckeret, Ultenfletz

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig L » » t

unlei' den Vesctienüen
« sicsis Jie bei irgendeiner üelsgen-
sieit erhalten haben , hat r « siieilo5 f

vii » SLLS
Ihr besonderes Interesse ervsscüt. :
^ !n gutes 8>!ld mit entsprechend an - :

gepaktsm Nahmen bildet aber auch :
da8 pa88enäste und vornebin8te Oe8clienk >

besichtigen Jis bitte unser hager . >

ft. IliMlM WMU MW . i

Der

Preisabbau
schreitet weiter:

Rindfleisch und Kalbfleisch
kostet da» Pfand Mk. 1 .05

MetzgerLezirksianung Nagold
Ehr . Haußler , Obermeister

Immer veiüe SAwe
»Ich möchte Ihnen Mitteilen , daß wir schon Wer IS Jahre die Zähe.
Paste Chlorodontbenutzen . Noch nie hat sie uns enttäuscht ! Wir hatte;
immer weihe Zähne und einen angenehmen Geschmack im Munde,
umsomehr , da wir schon längere Zeit das CHIorodont -Mundwasser
benutzen . Auch benutzt die ganze Familie nur Chlorodont-Zahnbürstea.
gez. C. Chudoba, Fr . . . Man verlange nur die echte Lhlorodont-Zahn-
oaste, Tube 60 Pf. und l Mk. , und weise jeden Ersatz dafür zurück.

Attensteig
Ein heizbares, möbliertes

Ammer
hat auf I . Ion . zu vermieten.
Karoline Luz , Badeanstalt.

Nerlmifm
hat sich mein langhaariger

schwarzer

Dackel
am Freitag
mittag zwischen Ebhausen und
Monhardter Stube . Gegen
sehr gute Belohnung ab¬
zugeben.

Um sachdienliche Mitteilung
bittet

A . Gropp , Rohrdorf.

Egenhausen.
Wegen Todesfall meines

Mannes setze ich mein

Rosa Theurer Witwe.

dem Ver¬
kauf aus.

Ein jähriges

Eiaftell
Rm-

verkauft
Lehmann , Maurer

Fünfbronn.

Inserate
haben jederzeit besten

Erfolg!

Neue Kalender für 1SS1
Lahrer Hinkender Bote

70 Pfg.
Stuttgarter Lustiger

Bilderkalender 50 Pfg.
Ev . Württ . Kalender

50 Pfg.
Schwab. Heimatkalender

50 Pfg.
Immergrün Kalender

50 Pfg.
Frauenlob Kalender

50 Pfg.

Blodigs Alpen-Kalender
Mk. 3 .20

Spemanns Alpen-
Kalender Mk. 2 .40

Spemanns Kunst-
Kalender Mk. 2 .40

Frauenschaffen Mk . 2 .80
Natur und Kunst

Mk. 3 .60
Schwaben-Kalender

Mk . 2 —

Neukirchner Kalender
Mk. 1 .—

Herrnhuter Losungs-
Kalender Mk. 1 .20

Losungen der Brüder¬
gemeinde -.80,1 .-, 1 .60

Pfarrer Künzle Volks-
Kalender Mk . 1 .—

Köhlers Deutscher
Kalender 70 Pfg.

empfiehlt die

W. NIMM BlMmdllmS, MkNtttig.

Mütterberatungs stunde
Dienstag , den 2 . Dezember von 2 —4 Uhr Im Gemeinde¬

haus . Im Januar fällt dieselbe aus.

Und am Montag . . .

der Sportbericht
Alle sportlichen Ereignisse des Sonntag werden

hier ausführlich geschildert. Preis 20

Zu haben in der

W . Meker'scken LackdaoUtangs, /Menstslz.

Lei hartnScklgem

« usren
Leucdhusten der Linder , öronchiallratarrh

Verschleimungen

7ums -»usienssli
2u haben in den Apotheken.

ru bsüÄionciui'cK.'
ArshxÄ/N

IV. Kieker acke Lackksnälunzf » ^ ttenstelz
l>

kkul solcds Usihneraugenkuke
- und da tzoatet eine Lchachtei

„I ^edsurodl"
nur 75 Llennlgel

HühL »r » ugvi » - I .vl »«vahl und Nebsvohl - Sallea-

»cheldoi » Lleokdoae (8 Lklasteri 75 kkg , Uebsvod ! '

kaüd > d gesell empfindliche küke und kuüscdveik-
Ldkachtel (2 LLder ) 50 pfg . . erhältlich in äpotheirsn
und Drogerien . Sicher au haben bei

kr . Sdhlumborger , 8cdvar »v »Id - Drog ^ koststr . WO.
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